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8 No. 155. Montags den 9. Ju ny 1828. Da 8 


ee Bek an n t m a ch un g. ee 
Da die Schießuͤbungen des Hochloͤblichen rſten Kuͤraſſter⸗Reglments bereits am sten d. M., begon⸗ 
nen haben, und die Schießuͤbungen des Hochloͤblichen roten Infanterie⸗Regiments aber, den 16ten d. M. 
auf den bekannten Schteßplägen, auf der Viehweide ihren Anfang nehmen ſollen, fü: wird zur % i⸗ 
dung möglichen Unglücks, Jedermann gewarnt, den Schießſtaͤnden ſich nicht Aber zn nähern; 
auch darf weder auf dem Exerzierplatze hinter dem Koͤnigl. Palais, noch auf der Vieh ide derjenige 
Raum, welchen das Koͤnigl. Militair zu feinen Uebungen braucht, von Zuschauern beſetzt werden. 
Wer dagegen handelt, oder den Weifungen der Polizei⸗Beamten, der Gensd'armen, oder des Königl. 
Militairs, nicht Folge leiſtet, wird ſich die daraus fuͤr ihn entſtehenden unangenehmen Folgen, ſelbſt bei⸗ 
zumeſſen haben. Breslau den 7. Juni 1828. ; an ae 
8 Koͤnigl. Gouvernement und Polizek⸗Praͤſidium. v. Strantz Iſte. Heinke. 


offentlichen Benutzung ausgeſteckt worden: 8 
1) der große Badeplatz rechts vor dem Nikolalthore, wo 


Knauth zu entrichten hat; 


a der e eee im Buͤrgerwerder, unterhalb der Ueberfuhr, und ö ech ke 
55 ferdeſchwemmplatz auf der Kloſterſtraße neben der Margarethenmuͤhle. .  . 
Wer die ausgeſteckten Stangen auf dieſen Plaͤtzen uͤberſchreitet, oder ſonſt auf verbotenen 2 — 
badet und ſchwemmt, hat ſich die Gefahr in die er ſich begiebt, ſelbſt beizumeſſen und außerdem im 


Koͤnigl. Gouvernement und Polizek⸗Praͤſidium. v. Strantz Iſte. Heinkel 5 3 


pr eu ße n. ee 8 1 h e ee 
Bertin, vom 5. Junh. — Se. Königl. Hoheft ier eon dein Skaacsminiſter on lei gebilderer 
der Großherzog von Sachſen⸗Weimar iſt von Weimar der daß n Staatsnninifler o. Hainz 1795 zu 
fie I —— dem Königl. Schloſſe in der biefigen Akademle berufen. a 
den für Höͤchſidenſelben in Bereitſchaft geſetzten Zim⸗ „Der ich dem d. „ 
Die Neckar⸗Zeitung vom 29. May meldet? „Seit 


mern abgetreten. 
Den 30. May Abends 5 Uhr ſtarb der Koͤnigl. Hof⸗ einigen Tagen verlautet, eine Regierung, die 
maler und Rector der Königl. Akademie der Kuͤnſte, ihrer eigenthuͤmlichen San pblg s Kr Ju⸗ 


u ; 


tereſſe ihres Landes nicht Angemeffen gefunden hatte, 


ſich zur Beaufſichtigung der Mauthanſtalten des einen 
oder des andern ihrer Nachbarſtaaten herzugeben, die 
zugleich aber wohl fuͤhle, daß ſie ohne den Ruin vieler 
ihrer fabriktreibenden Unterthanen nicht in dem jetzigen 
iſolirten Zuſtande verbleiben koͤnne, habe mit Frank⸗ 
reich Unterhandlungen zur Aufnahme in deſſen Zoll⸗ 
kinlen angeknuͤpft, deren Erfolg naͤchſtens offizlell bes 
kannt gemacht werden ſolle. 5 FE. 
Läbeck, vom 25. May. — Täglich treffen bier 
Aerzte und Wundaͤrzte aus dem ſuͤdlichen und weſtli⸗ 
chen Deutſchland, aus den Niederlanden und ſelbſt 
aus Frankreich ein, die ſich mit dem Dampfſchiffe oder 
andern Schiffsgelegenheiten nach St. Petersburg be⸗ 
geben, um bei der ruſſiſchen Armee, in Folge des⸗ 
falls erlaſſener Aufforderung, Dienſte zu nehmen. — 
Das zur Verſtaͤrkung der ruſſiſchen Flotte im mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere beſtimmte Geſchwader ſoll, Schiffer⸗ 
nachrichten zufolge, von der Rhede von Warnemünde 
aus wahrgenommen worden ſeyn. 5 


get Frankreich. 
Paris, vom 29. Mah. — Se. Mojeflät der Koͤ⸗ 

nig, fo wie der Dauphin und die Dauphine KK. HH. 

baben ſich vorgeſtern Nachmittag, und die Herzogin 


von Berry K. H. geſtern Vormittag nach St. Cloud 


a 3255585 um daſelbſt die ſchoͤne Jahreszeit zuzu⸗ 
ringen. 
der vorgeſtrigen Sitzung der Pairskammer legte zuvoͤrderſt 
der Kriegminiſter den, von der Deputirtenkammer bereits auge⸗ 
kr Oltab-Ventenen vor ne 5 - hr Sehteitang 
er Militgik⸗Penſionen ein nachträglicher Zuſchuß von 300,000 
Een igt wird. Demnächſt brachte bet Finanzminiſter 
den Geſeentwurf wegen der 4 Millionen Renten in die Kan 
mer. Die Proposition des Vicomte Laine, wegen der Com⸗ 
ri es Pairshoſes, wurde einer aus ſieben Mitgliedern 
eſtehenden Commiſſion uͤberwieſen, worauf die Verſammlung 
f mit der bekannten v. Connyfchen Propoſition, in Betreff 
er Wiedererwahlung der zu beſoldeten öffentlichen Aemtern 
beförderten Deputirten, befchäftigte. Im Laufe der Berathun⸗ 
gen uͤber dieſen Gegenftand ließen det Marquis v. Caſtellene 
und der Graf Boiſſy d Anglas ſich für, der Graf v. Toe⸗ 
ueville, der Graf v. Argout und der Marquis v. Laueosme 
fich über, und der Graf v. Touenon, ſo wie der Marquis 
v. Malleville ſich gegen den Antrag vernehmen. Am fobs 
genden Tage ſollte die Digeuſſion fortgeſetzt werden. 
Die Berathungen über den Entwurf wegen Auslegung der 
Gefetze nach zwei Caſſations⸗Urtheilen wurden in der vor 
efisigen Sitzung der Deputirtenkammer fortgeſetzt. Hr. 
allemard v. la Fayette ſtattete über das Amendement des 
Heu. Jacguinot de Pampelune, welches Tages zuvor der ber 
ereenden Eommiſſten zur Prüfung überwieſen worden wer, 
Bericht ad und erklärte ſich mit demſelben einverſtanden, 
brachte jedoch eine andere Abfaſſung deſſe den in Vorſchlag. 
Ne iendement beſtand darin, daß man in dem zweiten 
reif, 


Entwurfes die Same hinzufuͤge, daß der 
e 


3 Aue 8 5 } gt zugewieſen 
ird, nur dann unter Zuziehung ſaͤmmtlicher Kammern dar 
Über eaticheiden Wend, uch ‚feiner Ueberweifung an die An 

hin dieſem letztern Falle ſollte die 
mer für Zuc tyoli $ 


te, von der Comuifiion in Antrag gebpachte uewe Abfaſfune 


2 e 75 Zuziebung der Appella 
a * 5 
ate die Scheele derber dals. Dh eben daher, binerte auf der 


fand keine Unterſtüg ung; Hr. Facaui N 
fich dagegen einer e e e eee 0 
geſchlagenen Redartion an, und diefe wurde zuletzt mit einer 
von Hrn. Davin und der Cemmiſſion herrührenden undeden, 
tenden Aenderung ongenommen. Nachdem noch Hr. Deſfutt 
de Tracey einen von ihm vorgeſchlagenen Zuſatzarkikel wieder 
zurückgenommen hatte, wurde über das ganze Geſeg abge 
ſtimmt. Die Geſammtzahl der Stimmgeber belief fich auf 
n ee ch 212 weiße und 31 
ugeln; der f it ei 

heit 1 570 Stimmen 418 75 ee e e 

Die Truppen, welche in dieſem Jahre das a 
zu St. Omer beziehen werden, und eg 
auch das gegenwärtig hier in Garnifon liegende 37ſte 
Linien⸗Infanterle⸗Regiment bezeichnet, kommen all⸗ 
mählig in denjenigen Städten und Orten an, die ih⸗ 
nen zu ihren Cankonnirungs⸗ Quartieren angewieſen 
ſind. Der General⸗Staab des Lagers wird aus fol⸗ 
genden Offizieren beſtehen: General en Ehef: der 
Graf Eurial; General-Lieutenants: der Graf v. Am⸗ 
brugeac, der Baron Berthezene, der Graf Ordon⸗ 
neau; General⸗Majors: der Graf O'Mahony, die 
Barons Bucher, Achard, Moirst und die Herren 
re und a re 

ente wird in Malmaiſon das jaͤhrli | 

fuͤr die Kaiſerin Jo ſephine e ee 

Der Conſtitutſonnel theilt unter der Rubrik: „ueber 
die Abſichten Rußlands“ einen angeblich aus Her⸗ 
manſtadt erhaltenen Brief vom katen d. M. mit, 
worin es unter andern heißt: „Die Donau iſt uüͤber⸗ 
ſchritten, obgleich unſere Politiker verſicherten, Ruß⸗ 
land würde an ihren Ufern ſtehen bleiben. Der nor⸗ 
diſche Adler hat ſeinen Flug nach Conſtantinopel be⸗ 


gennen, und dieſe Stadt wird nicht das Ziel ſeines 


kuͤhnen Zuges ſeyn. Der Wille des Kaiſers Nik 
iſt, daß die Handels freiheit auf dem n ö 
nicht mehr von der Willkuͤhr der Pforte abhaͤnge; ja, 


er will ſich in dieſer Beziehung nicht einmal mehr auf 


den Inhalt eines Tractates verlaſſen, da ein ſolcher 
immer wieder verletzt werden kann. Wird man nun 
in dieſer e den Thron der Byzantiner 
wieder aufrichten? Dies iſt zweifelhaft, Richt aber, 
daß der Großherr von den, dem Sultan Selim III. 
vor 22 Jahren gemachten Vorſchlaͤgen unterrichtet iſt. 
Rußland verlangte damals von der Pforte, daß fie 
ihm eines der Schloͤſſer des Bosporus, den Hafen 
von Gallipoli, und eine der Feſtuͤngen, welche die 
Einfahrt in -den Hellespont auf der Seite des dgdis 
ſchen Meeres beherrſchen, überlaffe; außerdem be⸗ 


gehrte es, daß man ihm geſtatte, 22 Conſuln in den 


22 verſchiedenen europaͤiſchen und aſtatiſchen 5 
haftenfchaften des ottomanniſchen . — es 
ſchuͤtzung der Chriſten zu halten. Die Pforte zog der 
Annahme diefer Vorſchlaͤge einen Krieg vor, der durch 
den Tractat von Buchareſt im Jahre 1812 beendigt 
wurde. In 0 Falle, wo nun die europaͤlſchen Ca⸗ 
rhaltung des tuͤrkiſchen Reiches bes 
ſtehen ſollten, wuͤrde ohne Zweifel die Annahme jener, 


ſchlaͤge, Rußlands Ultimatum ſeyn, und die Mol⸗ 
dau, die Wallachei und Servien würden ſodann einen 
unabhaͤngigen Staat bilden. Inzwiſchen kann dieſe 
1 Lage der Politik, ſich, wie bei allen 

riegen, mit jedem Tage aͤndern. Rußland weiß 
und iſt darauf gefaßt, daß, wenn feine Truppen erſt 
unter den Mauern von Conſtantinopel ſtehen, wo ſie 
noch vor dem Monat Auguſt eintreffen werden, die 
im Archlpel kreuzenden Geſchwader ſich zu Gunſten 
der Tuͤrken verwenden werden. Es wird ſich indeſſen 
durch Unterhandlungen nicht taͤuſchen laſſen; der 
Kalſer hat beſtimmt erklärt: er wollte zwar Unter⸗ 
bandlungen eröffnen, aber feine Armeen würden waͤh⸗ 
rend derfelben unter keiner Bedingung ſtehen bleiben; 
denn er ſieht wohl ein, daß der gegenwaͤrtige Feldzug 
ihm die Schluͤſſel des ſchwarzen Meeres durch die 
Beſitznahme des ganzen kitorales, des Bosporus und 
des Helleſponts gewaͤhren muͤſſe. 


Spanien. 5 

Madrid, vom 19. May. — Die aus Saragoſſa 
eingelaufenen Nachrichten gehen bis zum 14. May und 
befanden J. J. M. M. ſich laut denſelben, in erwünſch⸗ 
teſtem Wohlſein. Am 27. April geruhten J. J. M. M. 
ſich im Monte⸗Torrero einzuſchiffen und die Arbeiten 
des Canals — Canal⸗Imperial genannt — in Au⸗ 
genſchein zu nehmen, alle Barken hatten die Flaggen 
aufgeſteckt und waren verziert, beſonders aber die 
Bark San Fernando, welche der Marquis de Lazan, 
der Prot ktor des Canals, zum Gebrauch Ihrer Ma⸗ 
feftäten hatte reich verzieren und malen laſſen. Bei 
Ankunft der Koͤniglichen Herrſchaften wurden le von 
den Matroſen mit einem dreifachen Lebehoch, den da⸗ 
ſigen Gebraͤuchen zufolge, begruͤßt. x 

An 30, April beſuchten Höchftdiefelben das Erzie⸗ 
hungs⸗Inſtitut der Escuela⸗pia und begaben ſich hie⸗ 
kauf in das Capuziner⸗Moͤnchs⸗Kloſter, um das da⸗ 
ſelbſt befindliche Bild Unſrer lieben Frau von Cogol⸗ 
luda anzubeten, worauf die Capuziner zum Handkuß 
gelaſſen wurden. 

Der Franz. Geſandte, Hr. v. St. Prieſt, hat ſich 
eiligſt nach Saragoſſa begeben, um mit dem Könige 
eine Zuſammenkunft zu haben. N a 
„Die hohe Polizei in Catalonien hat Niederlagen von 
Waffen, Kleidungsſtuͤcken, Schuhen ꝛc. an verſchie⸗ 

denen Orten von Dber » Gatalonien entdeckt, und in 
Beſchlag genommen. Alle dieſe Sachen ſollen durch 
den Bandenchef Luis Oriol von Perpignan dort hinge⸗ 
bracht worden feyn: 

Perpignan kennen, wo 


um Jahre 1808 dem Sultan Selim gemachten Vor⸗ 


ſie aufgehaͤuft worden, und 


deshalb bei der franz. Behörde Beſchwerde führen. — | 


Neulich hat man fünf Offiziere vom Regiment Köniz 
bin nach Figuerag nheflher, unter denen ſich ein ge⸗ 
wiſſer Chriſtoph Petr, aus Barcelona befindet, der 
unter Napoleon die Feidzuͤge nach Preußen und Ruß⸗ 


land mitgemacht, nunmehr aber den Aufſtanb im Thal 


Abgeordneten fuͤr die Cortes, dem alten 


man will ſogar das Haus in 


alle dazu beſtimmten Stiere au 


— 


Andorre organiſirt hatte, und bei Berga zum Gefan⸗ 
genen gemacht wurde, als er mit 200 Mann amesten 
v. M. ein Gefecht gegen die k. Truppen beſtand. 
gleicher Zeit hatten andere Schaaren einen allgem 
nen Aufſtand in Ber Provinz 10 Er und ſeine 
Genoſſen find zum Tode verurtheilt. , 

In dem Meerbuſen von Roſas ſoll eine 80 Segel 
ſtarke engl. Flotte ſignaliſirt worden ſeyn. all 

; VVV 

Die Times theilt folgende Privat- Correſpondenz unt: 
Liſſabon, vom 17. May, Die Anhänger Dom 
Miguels und der Königin find durch das Aufhoͤren 
der diplomatiſchen Verbindungen mit den fremden 
Geſandten, und durch die Furcht, daß der Hafen von 


Liſſabon blokirt werden moͤchte, in großen Schrecken 


verſetzt worden. Die Koͤnigin und ihr Sohn fuͤrchten 
ſo ſehr, in ihrem eigenen Pallaſte angegriffen zu wer⸗ 
den, daß ſie ihn des Nachts ganz mit Schildwachen 
beſetzen laſſen, welche immer zehn Schritte von einan⸗ 
der aufgeſtellt werden, und daß fortwaͤhrend Patrouil⸗ 
len in der Naͤhe herumſtreifen muͤſſen. Zu gleicher 
Zeit ſuchen ſte, wenn gleich fie die We en ein⸗ 
geſtellt haben und milder ſcheinen, die Syſten der 
ö tem ges. 
maͤß, zu beſchleunigen; alle diejenigen Municipali⸗ 
täten, welche Dom Miguel nicht zum abſoluten Koͤ⸗ 
nig ausgerufen haben, werden umgeſtaltet und andere 
an ihre Stelle geſetzt. In derjenigen Provinz, in 
welcher die meiſten Stimmen fuͤr den Regenten er⸗ 
ſchollen find, bemerkt man nichts deſto weniger 70 wi⸗ 
derſpenſtige Obrigkeiten, und in den uͤbrigen noch vlel 


mehr, ſo daß die Abſolutiſten eine große Menge Veraͤn⸗ 


derungen eintreten laſſen muͤſſen, um ihr Ziel zu er⸗ 
reichen. Wie wir ſchon fruher berichteten, % der 
General Palmeirine die Stadt Faro und den Bischof 
von Algarve durch Bliten und Drohungen zum Ges 
horſam gegen Dom Miguel zu bewegen geſucht. Er 
gebot dem Befehlshaber der Algarviſchen Flotille, Nas 
mens Auffdiener, nach Faro zu gehen, und fo lange 
auf die Stadt zu feuern, bis ſie den Infanten zum 
Koͤnige ausgerufen haben wuͤrde. Jener brave Mann 
aber ſendete, nachdem er vor dem Orte angekommen 
war, ein Schreiben an den General, worin er ihm 
ſagte, er habe dem erſten Theile ſeines Befehls ge⸗ 


horcht, dem zweiten koͤnne er unbeſchadet ſeiner Pflicht 
nicht nachkommen. 


Dadurch ließ ſich det General von 
feinen Vorhaben abbringen und wendere nun ſtatt der 
Kanonen andere Verfuhrungs⸗Mittel an. Zur Ber 
leuchtung des Partheigeiſtes, welcher das Innere des 
Staates zerreißt, dient folgendes zu Sankarem vor⸗ 
gefaleues eee Nachdem das Feſt und das 

e Deum der e Miguels gefelert wor⸗ 
den, ſollte ein großes Stiergefecht ſtatt finden, und 
vie gewoͤhnliche Sehe 


1 


ige de Weiſe umgebracht werden, weil man lauter 
„Iblleckte (mälhados) ausgewaͤhlt hatte, womit auf 
an „von den Rebellen genannten Anhänger Dom 


N Diefe aber beſchloſſen, ih⸗ 

ken Gegnern, welche fie Baſtarde nennen, ihr Ver⸗ 

R Hilden nicht zu gönnen, goſſen an mehreren Stellen 

de A itheaters Terpentin⸗Spiritus aus und zuͤn⸗ 
ten 


weniger als einer Stunde das ganze Gebäude in Aſche 


iſt Herrn Candido Tavier, dem letzten 


Einige Beamte der Regierung, 


75 
iu 


legt 


verwandelt würde, ohne daß man die Thaͤter zu ent⸗ 


decken im Stande war. Dies Freudenfener ergoͤtzte 


Re die Liberalen vielmehr als die Baftarde. — 
Man verfichert, daß der Fuͤrſt Metternich an den Gra⸗ 
fen Villa⸗Real geſchrieben und fein Betragen ſehr ge⸗ 
lobt, zugleich ihm aber auch gerathen hatte, ſich ſtand⸗ 
haft allen empoͤreriſchen Verſuchen gegen den einzigen 
geſetzmaͤßigen König, Dom Pedro, zu widerſetzen. 
unter welchen auch 
mehrere Edelleute, hatten um Erlaubniß gebeten, das 
Koͤnigreich zu verlaſſen; fie mußten jedoch bleiben, 
weil ihre Entfernung eine üble Wirkung für Dom Mi⸗ 
guels Ruf im Auslande gehabt haben wuͤrde, jedoch 
Kriegs⸗Mini⸗ 
ſter, jene Erlaubniß bewilligt worden. Er geht mit 
dem nächſten Paketboot nach England, wo er ſeine 
großen Talente zum Nutzen ſeines Vaterlandes und 
keines rechtmaͤßigen Koͤnigs gebrauchen kann. 
e ee ng lad n- d. 
London, vom 30. May. — Montag Abend gaben 
8 S en lan er Ball im St. James-Pal- 
laſte, dem die Mitglieder der Koͤnigl. Familie, das 
diplomatiſche Corps und ſehr viele vornehme und 
ausgezeichnete Perſonen beiwohnten. . 
Die neue Geſtaltung des Miniſteriums iſt nunmehr 
zu Stande gekommen. Hr. Grant hat ſeine Stelle 
als Praäſidenk des Board of Trade und Hr. William 
Laub die ſeinige als Sekretair für Irland niederge⸗ 
Beide haben jedoch noch keine Nachfolger. 
Dagegen find folgende neue Cabinets⸗Miniſter ernannt: 
Der Graf Aberdeen zum Staatsſekretair der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, an die Stelle des Grafen 
Dudley, und Sir George Murray zum Staatsſekre⸗ 
tair im Colonial⸗ Departement, an die Stelle des 
Hrn. Huskiſſon. Ueberdies find ernannt: Viscount 


44 


=" £orsther, zum erſten Commiſſair der Wald⸗, Forſt⸗ 


an 5 5 des Hrn. nen 
Arbuthnot; Hr. Charles Arbuthnot, zum Kanzler 
. Area; ſtatt des Grafen Aber⸗ 
deen; Sir Henry Hardinge, zum Staatsſekretair, 
ſtatt des Lords Palmerſton; Hr. Thomas Peregrine 

Courtenay, des zugleich als geheimer Rath vereldigt 
werden fol, zum Praͤſidenten des Board of Trade, 
ſtatt des Hrn. Frankland Lewis; Hr. Horace Twiß, 

zum Unterſtaatsſekretair des Colonial-Departentents, 

ſtatt des Lords Francis Leviſon Gower, und Herr 


und Land⸗Einnahme, 


+ 


1848 


denfelben kurz vor der Eröffnung an, ſo daß in, 


George Banks, zum Bräfidenten- des oſtindiſchen 
Buͤreau's (Board of Controul) an 79 Sen es 
Hrn. Courtenay. Die neuen Miniſter und Beamten. 


eh F a 
Nan ſagt, das Parlament werde aufgelöft werden. 
Der Koͤnig (ſo will naͤmlich der Globe — — e 
wiſſen) ſoll dies ſehr wuͤnſchen, und zwar um ſich von 
der Finanzcomittee zu befreien, deſſen Nachforſchun⸗ 
gen, er Nachfragen ihm hoͤchſt unangenehm gewor⸗ 
„Da,“ ſagen die geſtrigen Times, „Lord Dudle 
die HH. Huskiſſon und Eh. Grant, Lord Dalmerfion 
und Hr. W. Lamb und andre, die nicht zum Cabinet 
gehörten, abgegangen find, ſo iſt die Sache als eine 
voͤllige Aufloͤſung des bisherigen Miniſteriums zu neh⸗ 
men.“ Daher denn auch die Vermuthung, daß das 
Parlament werde aufgeloͤſet werden muͤſſen. Den 
Times will es vorkommen, daß der Herzog von Wel⸗ 
lington fein neues Miniſterium ganz auf militafrifche 
Subordination und ſo zu ſagen auf Abſolutismus 
bauen werde. — An der Boͤrſe meint man, daß ein 
83 der Art ſich nicht lange werde halten 

nnen. a 

Der Courier ſtellt — im Widerſpruch mit andern 


Blaͤttern — die Reſignation des Herrn Huskiſſon und 
das damit in Verbindung ſtehende Ausſcheiden der 
andern Cabinetsglieder lediglich als Folge der Diffe⸗ 


renz bei der Abſtimmung im Unterhauſe in der Eaſt⸗ 
Retfordſchen Sache dar. „Heute zu etwas ſpaͤter 
Stunde“ (ſagt er im Blatte vom 26ſten) „wurde es 
allgemein bekannt, daß die erſprießlichen Dienſte des 
Heern Huskiſſon, des Lord Palmerſton und villeicht 


auch des Herrn Lamb dem Miniſterium nicht ferner 


zu Theil werden wuͤrden. Den Namen des Grafen 
Dudley wollen wir nicht hinzufuͤgen, weil wir darauf 
vertrauen, daß er ſowohl, als der Herzog v. Welling⸗ 
ton von dem Unpaſſenden, um uns nicht eines ſtaͤrke⸗ 
ren Ausdrucks zu bedienen, einer Veraͤnderung in dem 
Departement des Aus waͤrtigen uͤberzeugt ſeyn werde. 
Bei dieſer Gelegenheit koͤnnen wir wohl ausrufen: 
„Wie großes ungluͤck fließt aus kleiner Quelle!“ Denn 
klein und gering iſt doch nur die Frage wegen Eaſt⸗Ret⸗ 
ford im Verhaͤltniß zu den Folgen, welche ſie wahrſchein⸗ 
lich haben wird. Nicht die katholiſche oder irgend eine 


andere Angelegenheit, nein, die Frage wegen Eaſt⸗ 


Retford allein iſt Schuld an Allem. Zwei Meinungen 
wurden hierüber abgegeben, deren eine verlangte, d 
Hrn. Calverts Maaßregel, das Wahlrecht auf die 


Hunderte von Baſſetlaw zu uͤbertragen, von dem Mi⸗ 


niſterium unterſtuͤtzt werden ſollte, wo hingegen die 
andere jenes Amendement für keine miniſterielle Maaß⸗ 
regel hielt. Vielleicht iſt keine von beiden richtig, aber 


nichts deſtoweniger bleibt es gewiß, daß eine ſehr ge⸗ 


ringfuͤgige Urſache die Reſignationen, von welchen wir 


ſprechen, zur Folge gehabt hat. Gleich nachdem Hr. 


Man kann nicht 


ſton folgte ſeinem Beiſpiele. 


ſelbſt verlangte. 


kann, iſt, daß Hr. Huskiſſon, 
Hr. W. Lamb vefignirt haben. 


der aͤlteſte Freund Hrn. 


Was man auch von der Sache ſagen moͤge, 


auch auf den Premierminiſter, 
folgte, wegen 
kraft vertraue, ſo 


auswaͤrtigen und 


Huskiſſon gegen Herrn Peel geſtimmt hatte, ſchickte 
er ein Schreiben an den Herzog von Wellington, wor⸗ 


in er ihm ſagte, daß er ſeine Meinung ſo geaͤußert, 
wie er es fuͤr ſeine Pflicht gehalten habe, und nun 


feine Würde niederzulegen bereit ſey. Lord Palmer⸗ 
Man erzaͤhlt, Hr. Hus⸗ 
kiſſon babe nicht erwartet, daß man fein Schreiben 
für eine wirkliche Reſignation annehmen wuͤrde. Aber 
dem Herzoge ſchien es nicht paſſend, jenen Brief aus 


einem andern Geſichtspunkte zu betrachten, bevor nicht 


Hr. Huskiſſon die Zuruͤckſtellung deſſelben vielleicht 


Die Times laͤßt ſich uͤber die Reſignation der aus⸗ 
fcheidenden Cabinetsglieder, ſo wie über die bleiben⸗ 
den Miniſter, und deren Verhaͤltniß zu der Nation, 
nicht ohne Bitterkeit folgendermaaßen vernehmen: 
Alles, was als unbedingt gewiß angegeben werden 
Lord Palmerſton und 
Ob die uͤbrigen Mit⸗ 


glieder des Cabinets, welche gewoͤhnlich als Repraͤ⸗ 


ſentanten des Canningſchen Intereſſe angeſehen wer⸗ 


den, ihrem Beiſpiele folgen werden, iſt bis jetzt noch 
nicht bekannt. Es iſt ein Punkt, uͤber welchen ihre 
Entſcheidung, wie ſie auch ausfallen moͤge, nicht ohne 
Sorge und Kummer entgegen genommen werden kann. 
Es iſt etwas ſonderbar, daß Sir George Murray, 
welcher vor Kurzem als Vertheidiger der, der Familie 
des Hrn. Canning zu bewilligenden Penſion, da ſtand, 
für die Stelle ernannt wird, welche Hr. Huskiſſon, 
Cannings, verlaͤßt. Fuͤr 
Lord Palmerſton iſt noch kein Nachfolger beſtimmt. 
{ die Reſig⸗ 
nation Hrn. Huskiſſons und einiger ſeiner Amtsgenoſ⸗ 
ſen aus der Zahl derer, welche den Canningſchen Theil 
des Wellingtonſchen Miniſteriums bildeten, iſt bei der 
jetzigen Criſe das allerbeklagenswertheſte Ereigniß. 
laͤugnen, daß es als ein zwiſchen dem 
Herzoge von Wellington und dem Volke im Allgemei⸗ 
nen friedenſtiftender Umſtand angeſehen werden mußte, 


wenn neben dem Hefen der heftigen Tory-Parthel auch 


nur eine geringere Zahl von Freunden und Vertrauten 
des Hrn, Canning gefunden wurde. Wie viel man 
welcher Lord Goderich 
ſeiner Feſtigkeit, Gradheit und Urtheils⸗ 
bedurften doch die vermutheten Anz 
ſichten Sr. Gnaden uber einige wichtige Fragen der 
einheimiſchen Verwaltung eines Ge⸗ 
gengewichtes, welches durch Herrn Huskiſſons und 
feiner Freunde Eintritt ins Miniſterium, deſſen Ober⸗ 
haupt Se. Gnaden werden ſollten, gewonnen ward. 
Herr Huskiſſon hat, wir geben es zu, ſeitdem etwas 


in der allgemeinen Achtung gelitten, und zwar durch 


einige ungluͤckliche Verſuche, vermoͤge unhaltbarer 


Gruͤnde ein perſoͤnliches Betragen zu rechtfertigen, 
deſſen wahre und vielleicht genuͤgende Beweggruͤnde nicht 


bekannt gemacht werden dürften. Doch wer von allen 
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Whlgs oder Torys kam ihm als praktiſcher Miniſter 
gleich? Wer anders als er, organifirte und leitete, 
wer anders als er enthuͤllte, eroͤrterte und verteidigte 
triumphirend die kuͤhnen Verbeſſerungen in unſerer 


Sce⸗ und Handels⸗Verfaſſung, für welche wir feine 


Schuldner ſind? Als ein Geſchaͤftsmann in einem 
Reiche von Geſchaͤftsleuten, war Hr. Huskiſſon der 
Regierung unſchaͤtzbar, und fein Verluſt ift nur aͤußerſt 
ſchwer wieder zu erſetzen. Lord Palmerſton iſt ange⸗ 
klagt worden, eine oder zwei Maͤkeleien in feinem elge⸗ 
nen Departement des Krieges begünftigt zu haben, 
und mit dem Gefuͤhle der Gerechtigkeit ſolcher Aakla⸗ 
gen, haben wir ihn bald genung deshalb getadelt. Aber 
als ſtrenger Rechnungsfuͤhrer für das Publikum in der 
allgemeinen Verwaltung jenes ausgedehnten Zweiges 
der Verfaſſung und als verſtaͤndiger Anordner ſchwie⸗ 
riger und verwickelter Angelegenheiten, hat er dem 
Staate gute Dienſte geleiſtet, und man ſollte ſeinen 
Werth nicht zu niedrig anſchlagen. Von Hrn. Grant 
kann weiter nichts geſagt werden, als daß fein Betra⸗ 
gen ihn in das Licht eines kenntnißreichen Unterſtuͤtzers 
der wenigen liberalen Miniſter im Cabinet geſtellt hat, 
und daß feine Reſignation ein Gegenſtand des Be⸗ 
dauerns mehr ſeyn wird. Lord Dudley nimmt wegen ſei⸗ 
nes hohen Sinnes fuͤrunabhaͤngigkeit und Auszeichnung, 
wegen feiner gefunden und ſcharfſinnigen, von Vor⸗ 
urtheilen und Leidenſchaften freien Anſichten, wegen 
einer politiſchen Uebereinſtimmung mit Herrn Canning 
und wegen der Achtung und des guten Rufes, welche 
er fich in der diplomatiſchen Welt erworben hat, wenn 
er ausſcheiden ſollte, mehr Nutzen aus dem Miniſte⸗ 
rium hinweg, als vielleicht alle uͤbrigen, welche ab⸗ 
treten, zuſammengenommen. Und was bleibt zurück ? 
Der Herzog von Wellington und Er allein, auf wel⸗ 
chen das Land noch ein wenig Vertrauen ſetzt, denn 
was wollen Hr. Peel, Hr. Goulbourn und Hr. Her⸗ 
ries ſagen? Hru. Peels Leitung, fo kurz wie fie war, 
hat ihn, als Anfuͤhrer einer Parthei, zu Grunde ge⸗ 
richtet, und das weiß er. Die Uebrigen find nicht 
einmal werth, daß man ſie nennt. So haben wir 
denn zum erſtenmal ſeit den Tagen des Herrn Perce⸗ 


val ein durchgaͤngiges Tory-Cabinet, mit noch viel 


eingefleiſchterem Toryismus und geringeren Talenten, 
die ſich nicht einmal durch einen Funken von Fähigkeit 
auszeichnen, im Unterhauſe zu befehlen, zu leiten, zu 
überreden, zu controlliren. Bei einem Cabinet, wel⸗ 
ches mehr Tory iſt, haben wir auf der andern Seite 
eine Nation, welche es viel wentger iſt. Die letzten 
18 Monate haben die Tory⸗Herrſchaft gebrochen und 
den offentlichen Geiſt in Freiheit geſetzt. Die Unab⸗ 
haͤngigkeit zwiſchen dem engliſchen Volke und dem Mi- 
nifterium wird gewiß einmal zu etwas Gutem führen ; 


aber ſie muß die brittiſche Regierung nothwendig 
den Augen fremder Maͤchte Neben i 2 
halb ein vorhandenes Uebel, waͤhrend 4 n 
fie hervorbringen wird, weit entfernt llegt. Wir dus 
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Kern dieſe Meinungen ohne Liebe, ohne Feindſeligkelt 

‚für irgend eine Parthei. Es ſcheint uns jedoch, daß 
wenn der Herzog von Wellington eine einzige Bemuͤ⸗ 

hung unberſucht laßt, um das Cabinet wieder zu der 
Höhe zu erheben, von welcher die letzte Uneinigkeit es 
herabgeſtuͤrzt hat, oder, wenn Se. Gnaden zu der 
Vermeidung ſolcher Bemühungen auch nur von einem 
Schalten von perſoͤnlicher Erbitterung gegen Hrn. 
Huskiſſon und deſſen Freunde angereizt wurde, er ei⸗ 
nes ſchweren Verſtoßes gegen die Inter eſſen des Eng⸗ 
liſchen Thrones und ganz Europa's ſchuldig iſt. Wir 
hoffen, daß ihm nicht die Schuld beizumeſſen, wir 
glauben, daß das Wohl der Nation nicht rein perſoͤn⸗ 
lichen Ruͤckſichten aufgeopfert worden ſey. 

Heute wurde das Unterhaus wieder eroͤffnet. Es 
wurde auf neue Wahlſchreiben fuͤr die fuͤnf neuen Mi⸗ 
niſter (die H. Arbuthnot und Courtenay, Lord 

Lowther, Sir H. Hardinge und Sir G. Murray) 
angetragen. 

Man will wiſſen, das neugeſtaltete Miniſterium 
des Herzogs von Wellington werde eine lebhafte Oppo⸗ 
ſition finden, und es wuͤrden ſogar Verſuche gemacht, 
um Hrn. Huskiſſon an die Spitze derſelben zu ſtellen. 
Auch wird behauptet, die Veraͤnderung des Cabinets 
werde eine weſentliche Veraͤnderung der Maaßnahmen 
nach ſich ztehen. Alles dieſes wird jedoch von dem 
Courier, der inzwiſchen ſein Bedauern uͤber den Aus⸗ 

tritt ſo ausgezelchneter Maͤnner aͤußert, fuͤr unge⸗ 

„gründet erklaͤrt. Die Whig⸗Blaͤtter beſtehen indeſfen 
auf ihren Behauptungen, und man erwartete ſehr 
ittre Discuſſtonen in der (heute zu eroͤffnenden) 
Sitzung des Unterhauſes. 

Die Times machen noch die Bemerkung, daß dle 
abgegangenen Miniſter gerade alle Maͤrner von Ta: 
leut und Erfahrung in Staatsgeſchaͤften, den Fruͤch⸗ 
ten ernſtlichen und ausdauernden Fleißes, bei begab⸗ 
tem Geiſte find, und die ihre aufrichtige Anhaͤnglich⸗ 

keit an Grundſaͤtze beurkundet haben, welche die großen 
Landmerken der oͤffentlichen Freiheit und Wohlfahrt 
geworden ſind. Herr Huskiſſon iſt der beruͤhmteſte 
Staatsmann feiner Zeit im Handelsfache. Dabei was 
ren ſie alle als Sprecher im Parlament von unendli⸗ 
chem Werthe fuͤr die, welche ihr Austreten gelitten 
oder verunfacht haben. 

Der Morning Herald berichtet, Lord Howard de 
Walden, der ſeine Stelle als Unterſtaats ſekretair im 
auswärtigen Amte aufgegeben, werde Lord Caſtlereagh, 
Sohn des Marquis v. Londonderry, zum Nachfolger 
erhalten. — Wie man vernimmt, wird auch Lord 
Fitzroy Somerſet ein ſehr anſehnliches Amt erhalten. 

Graf o. Aberdeen, ein ſehr gelehrter Herr, iſt, wie 
mein bekannt, waͤhrend ſeines Aufenthalts in 
ihr inniger und vertrauter Freund des Fürs 
b. Metternich für . 1 
In unſern Blattern iſt ein an die portugiefifche 
Nation gerichteter Proteſt der beiden brafilifchen Ge⸗ 
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bayana vom 24. May aus London datlirt erſchlenen. 
Die Times fragt kroniſch, was die portugieſiſchen 
Kaufleute in London mit der Medajlle die fie auf „Don 
Miguel, den konſtitutionellen 
ßen, nun anfangen wollten? 
wegen der zu ſchnellen Abreiſe Sr. K. Hoyelt, nicht 
abgeliefert werden, und fie dem nunmebrigen abfoluten 
Miguel I. hierher nachzuſchicken, duͤrfte Sr. neuen 
Majeſtaͤt eine unwillkommene Erinnerung ſeyn, und 
dem Ueberreichenden keine gnaͤdige Blicke zuziehen. 
Wenn es nicht ſo traurig waͤre, ſo waͤre es beluſtigend, 
im Padre Amore, ein gutgeſchriebenes in portugieſi⸗ 
ſcher Sprache zu London erſcheinendes Journal, die 
Berichte von Don Miguels Verſicherungen an die 
Deputation der portugleſiſchen Kaufleute mit feinem 
Verfahren bald nach ſeiner Ankunft, zu kontraſtiren. 
Montag wurde der Thames Tunnel wieder eroͤffnet. 
Ein großer Theil deſſelben iſt bereits vom Waſſer be⸗ 
freit. Die Koften dieſes ungeheuren Werkes haben 
ſich bereits auf 130,000 Pfd. St. belaufen und wahr⸗ 


ſcheinlich wird man noch 150,000 Pfd. St. bedürfen. 


Aus Havanna vom 17. April wird gemeldet, daß 
Commodore Laborde mit ſeinem ganzen Geſchwader 


einen Kreuzzug im mexicaniſchen Meerbuſen unter⸗ 


nehmen werde. Man glaubt, er habe die Abſicht, 
Vera Cruz und Campeche zu blokiren. 


Turkei und Griechenland. 


Czernowitz, vom 25. May. — Seine N. di 4 
bald 


der Kaiſer Nikolaus haben Sich am 21. d. 
nach Ihrer Ankunft in Ismail, Über die Brücke bel 
Vadulni Iſſak (wo bekanntlich der Haupt⸗ Uebergang 
der Ruſſen uͤber den Pruth erfolgt war), in das kager 


bei dem Dorfe Hadſchi Kapitan, anderthalb Stunden | 


von Ibrail begeben, wo Se. kaiſerl. Hoheit der Groß⸗ 
fuͤrſt Michael bereits am 17. eingetroffen war. 
glaubte, der Kalfer und der Großfuͤrſt wurden 
ſich von da nach Maximeni und Oltenitza verfügen, 
bis wohin ſich der rechte Fluͤgel der ruſſiſchen Armee 
aus dehnt. 

Zum Uebergange über die Donau wird auf drei 


Punkten zur Schlagung von Brücken alles noͤthige 
vorbereitet; nämlich zwiſchen Ismail und Tomarowa; 
bei Gallatz, und bei Oltenitza, zwiſchen Ruſtſchuk und 


Siliſtria. Man ſah wichtigen Kriegs⸗Ereigulſſen um 


Kor. ſchlagen lies 
n England konnte fie, 


Man 


fo mehr entgegen, als die eilftaͤgige Friſt, melde, 


man dem Paſcha von Ibrail — der durchaus keige 


Ordre zu haben erklaͤrte, irgend elne Feindſeligkeit 
auszuüben — zur Einholung von Verhaltungs⸗Be⸗ 
fehlen von Konſtantinopel zugeſtanden hatte, abge⸗ 
laufen war. Deſterr. Beob.) Me; 

Der Courier de Smyroe vom 26. April giebt fole 
gende Ueberſicht der Streitkraͤfte, welche Ibrahim 
Paſcha in den erſten Tagen des Aprils in der Mores 


iu Gebote ſtanden: „7 Regimenter regulaͤrer Tru's 
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den zwiſchen Moden und Naparin gelagert, zuſam⸗ Stadt gellefert. Bloß Arclllerie- Salben derkuͤndtgten 
men effectiv 18,170 Mann; Sappeurs und Artillerl⸗ das Feſt; einzelne Individuen duͤrften nicht, wie 
fen 350 Mann, Irregulaͤre Truppen. — Jufanterie, ſonſt, mit Piſtolen ſchießen, und Alles iſt in der be⸗ 
aus Tuͤrken, Candioten, Moreoten, und Albaneſern ſten Ordnung voruͤbergegangen.“ W 3518 
gebildet, als Garniſon in den Feſtungen 6800 Mann. f 
Kavallerie, theils bei Modon, theils in der Nähe der mandant der engliſchen Fregatte Iſis, die Feſtung 
andern Feſtungen 4000 Mann; Irregulare Truppen ; 
zu Patras, Infanterie und Kavallerie, unter Ahmed ſidenten von Griechenland deligirten Offizier uͤbergeben. 
Paſchas Befehlen 1800 Mann. Zuſammen 31,320 M. Saͤmmtliche unterhalb des Forts amphitheatrallſch 
„Die Beſatzung von Navarin betragt 1500, die von gelegenen Haͤuſer, 193 an der Zahl, ſind geſchleift 
Modon 600, und die von Koron 2800 Mann. — worden; man hat nur einige Wohnungen zur Erleich⸗ 
Ibrahim Paſcha's Haus⸗ und Hofhalt beſteht aus 
500 Perſonen; an deſſen Spitze ſtehen der Kiafa⸗Bei, Meeres⸗Ufer liegt noch ein kleines Dorf, deſſen Zerſtoͤ⸗ 
der gegenwaͤrtlg die Functionen, als Gouverneur rung man nicht für noͤthig hielt, weil die Piraten, 
von Modon, verſieht, und Ahmed Efendi, als Ge⸗ wenn ſie neuerdings ihren Schlupfwinkel daraus ma⸗ 
neral⸗Intendant. — An Kriegsſchiffen hat Ibrahim chen wollten, dort Teiche zu erreichen ſeyn würden, 
Paſcha gegenwärtig: 2 aͤgyptiſche Briggs, 2 Trans- Die franzoͤſiſche Korvette Pomone war von Karabuſa 
portſchiffe und 1 Goelette, die in Modon vor Anker nach Milo abgegangen, von wo ſie ſich nach Frank⸗ 
liegen, und 1 aͤgyptiſche Brigg in Navarin. — Die reich begeben ſoll.“ a (Oeſterr. Beob.) 0 le: 
Vertheilung der Lebensmittel geſchieht mit Puͤnktlich ?? . — ß SE SSTEFRERT, Far all 
keit; aber die Nation iſt um die Haͤlfte vermindert. 5 MEERE EEE IE 
Berechnet man nach diefem Fuß die noch vorhandenen Unterm 28. April d. J. haben Se. Maj, ber Koͤng 
Vorraͤthe, fo dürften fie bis Ende Juni reichen. — einen neuen Chauſſeegeld⸗Tarif vollzogen, Reiſewa⸗ 
Dle Araber koͤnnen noch immer die Schlacht von Na⸗ gen zahlen kuͤnftig nur die Haͤlfte des bisherigen Cha⸗ ſ⸗ 
‚darin nicht vergeſſen, und die Anweſenheit der Kriegs- ſeegeldes, nämlich 2 Sgr. pro Meile fuͤr jedes Zug⸗ 
ſchiffe der Verbündeten, welche alle Häfen blokiren, thier; vierraͤdrige Laſtfuhrwerke, wenn fie nur mit 
ſteigert die Dispoſition der Truppen zur Muthloſigkeit. vier oder weniger Zugtbieren beſpannt find, zahlen 
Am 31. März zeigte ſich die Beſatzung von Koron, auch nür 1 Sgr. mit 5 oder 6 Zugthieren aber 2 Sgr., 
die großen Theils aus Albaneſern beſteht, widerſpen⸗ und mit 7 oder mehreren 3 Sgr. füc jedes Zugthier; 
tig und forderte ihren Sold, mit der Drohung, daß zweiraͤdrige Laſtfuhrwerke mit 1 oder 2 Zugthieren 
fie widrigenfalls die Feſtung den Griechen oder Eng⸗ zahlen 1 Sgr., mit 3 Zugthieren 2 Sgr. und mit 4 
laͤndern au liefern werde; einige Tage ſpaͤter aͤußer⸗ oder mehreren 3 Sgr. fuͤr ſedes Thier; wenn der Rad⸗ 
ten ſich auch Sy uptome der Unzufriedenheit im Lager beſchlag in gerader Fläche und wenigſtens 6 Fol breit 
der Kavallerie; dieſe Unruhen wurden durch die Er⸗ iſt, wird uberall nur 1 Sgr. pro Meile bezahlt; bela⸗ 
ſcheinung von zwei Regimentern, die man gegen die dene Schlitten zahlen ohne Unterſchied immer nur 
Meuterer aufbrechen ließ, und durch die Anweſenheit 1 Sgr. pro Meile für jedes Zugthier; unbeladene 
des Klaja⸗ Bei, der ſich in Perſon nach Koren vers Frachtwagen zahlen nur 8 Pf. für jedes Zugthier, un⸗ 
fuͤgte, bald heigelegt. Ibrahim Paſcha ſagte laut, daß beladene Laſtfuhrwerke und Schlitten nur 4 Pf.; ledige 
von Außen angezettelt worden Pferde und Maulthiere auch nur 4 Pf.; Ochſen, Kühe 
feyen, und daß man mit Waffen gegen ihn Krieg fuͤhre, und Eſel nur 2 Pf. pro Stück; vom übrigen Vied 
welche die Muſelmaͤnner nicht kennen.“ wird, wenn deren weniger als fünf Stuͤck find, nichts 
Daſſelbe Blatt vom 26. April enthaͤlt ferner folgende entrichtet, fuͤuf und mehr zahlen aber 2 Pf. für ſedes 
Nachrichten: „Der Gouverneur von Smyrna, Haſ⸗ Stuͤck. — Der neue Tarif tritt vom 1. October d. J. e 


ſan Paſcha, iſt aufs Neue in ſeinem Poſten beſtaͤtiget an in Wirkſamkeit. i i 


Bevölkerung von Smyrna mit Jubel aufgenommen, Der diesjährige Fruͤhlings⸗Wollmarkt 
welche jedes Jahr der Epoche der Veraͤnderungen in zu Breslau. 2 Ä 
Beſetzung der Staatsaͤmter und Statthalterſchaften Wenn gleich die Gutsbeſitzer unſerer Provinz mit 
Gur Zeit des Bairams) mit Bangigkeit entgegenfieht, dem Ergebniß der diesmaligen Wollſchur in Hinſicht 
aus Beſorgniß, dieſen Paſcha zu verlieren, der ſich auf die gewonnene Quantität, wie verlautet, nicht 
durch ſeine gute Verwaltung, ſeinen feſten und ge⸗ durchgebends zufrieden geweſen find, fo haben dennoch 
techten Geiſt, die allgemeine Achtung und Liebe er⸗ die Producenten groͤßtentheils, vermoͤge der Höher ge⸗ 
worben hat. In keiner Zeit hat hier vollkommenere iter Veredlung ihrer Schaafheerden, durch die 
Ruhe, größere Freiheit für die Franken ſowohl als hoͤheren Preiſe ſowohl als auch durch ſchnelleren Ab⸗ 
ja's geherrſcht. Das Balrams⸗Feſt, welches am faß, wie es ſcheint, ſich für ihre Bemühung einiger⸗ 
14. begann, und drei Tage dauerte, hat einen neuen maßen belohnt gefunden. Den geführten Berechnun⸗ 
Beweis der Sorgfalt der Behörden für die Ruhe der gen jufolge ind im Ganzen 14,853 Zuͤchen, alſe uw 
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zum Verkauf gebracht worden, wozu noch die auf 
bieſigem Platze vom vorigen Markt her lagernden 
360 Centner Wolle zu rechnen ſind. Wenn auf dem 
diesjaͤhrigen Wollmarkte demnach 3718 Centner went; 
ger zum Verkauf ausgeboten waren, als in dem vor⸗ 
jährigen, fo wird man dies dem Ausbleiben der 
Wolle aus dem Koͤnigreich Polen, aus Boͤhmen und 
Defterreich zuſchrelben muͤſſen. Von den diesmal 
zum Verkauf ausgeſtellt geweſenen 52,232 Centnern 
en 7900 aus dem Großherzogthum Poſen, mit⸗ 
bin 44,332 aus der Provinz eingefuͤhrt. 
Was die Verkaufspreiſe anbetrifft, ſo bat von der 
einſchürigen Wolle der Centner extra feine 120 — 
N lr. ), ſehr feine 90 — 105, mittel feine 
70 — 85, mittlere 60 — 65, ordinaire 40 — 50; von 
der zweiſchuͤrigen der Centner feinſte 55 — 60, 
mittel feine 45 — 50; von der aus dem Großherzog⸗ 
thum Poſen aber, der Centner einſchuͤrige feine 50 — 
— mittel 36 — 45, ordinaire 22 — 30 Rthlr. ge⸗ 
golten. RR ; 
Den eingeſammelten Nachrichten zufolge iſt bie 
ſeine Wolle ſehr begehrt und daher auch zeitig ver⸗ 
griffen geweſen, und dle Schaafheerdenbeſitzer haben 
im Durchſchnitt den Centner um 5, 8, 10 — 12 Rthlr. 
hoͤher verkauft als voriges Jahr. Erkuͤnſtelte Preiſe 
ſind waͤhrend des Wollmarkts eben nicht wahrgenom⸗ 
men worden, und obwohl die feine Wolle einige Tage 
vor dem eigentlichen Markte beſonders geſucht wur⸗ 
de, und die Verkaͤufer gute Geſchaͤfte gemacht haben, 
ſo haben ſich dennoch die Wollpreiſe waͤhrend der 
Markttage nicht bedeutend geändert, f 
Nach einem gemachten Ueberſchlage ſind von der 
eingeführten Wolle ungefähr 50,000 Centner verkauft, 
und demnach nur wenig bei der Seehandlungs-Com⸗ 
pagnie und bei der Landſchaft eingelegt worden. Wie 
viel uͤbrigens ins Ausland und wie viel an inlaͤndiſche 
Fabrikanten verkauft worden, ließ ſich am Schluß des 
Marktes, da die Käufer noch mit dem Verpacken und 
Verladen beſchaͤftigt waren, noch nicht mit Gewiß⸗ 
heit angeben. f a 


E 1 2 
) Ein namhafter ſchleſiſcher Gutsbeſitzer ſoll ſogar 165 Rthlr. 
für den Centner erhalten haben. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 4. Juni Nachmittags um halb 2 Uhr er⸗ 
ee ee ſeiner Frau, F. M. geb. 
Roſenbaum, von einem gefunden Sohne, zeigt 
entfernten Verwandten und Freunden ganz ergebenſt 
an. Rawicz den 6. Juni 188. 

Der Ober⸗ Prediger ic. Ernſt Altmann, 

5 Rai: | 


RT 1852 
gefaͤhr 52,872 Centner Wolle auf den biefigen Markt 


x Todes ⸗ Anzelg e. 

Den am sten d. M. erfolgten Tod ſeines Bruders 
des reſidirenden Dohmherrn und geweſenen Profeſſor 
der Theologie, Dr. Martin Pelka, in einem Alter 
von 70 Jahren und 7 Monaten, zeiget hiermit allen 
ſeinen Bekannten ergebenſt an. 

Breslau den 7. Junt 1828. 
F. Pelka, Pfarrer zu Muleſchwitz. 


Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course von Breslau N 


vom 7ten Jun: 1828. 


Pr. Courant. 
Wechsel- Course. Briefe 1 Geld” 
Amsterdam in Cour. » | 2 Mon — 142 
Hamburg in Banco aVista | — | 1502 
Ditto 59 99 ** 4. W. zu. zur 
De ME Frech 2Mon. | — 150 
London für ı Pid. Sterl.. . . 3 Mon. — | 6.23% 
Paris für gooFr. ...». 2 Mo.. | — 
Leipzig in Wechs. Zahl. 2 Vista | 405 — 
„Dir . M. Zahl. — — 
Augsburg „ „2 Mon — | 1022 
Wien in 20 K a Vista 
Ditz e e d e 2 Mon — Hos 
Berlin e a. Vista u 801 
Ditio zo a.n + un 2 Mon — 1.99. 
Geld- Course. * N 
Holland. Hand- Ducaten . . Stück — 974 
Kaiserl. Ducaten a 968 
Friedrichsd’or .. 2... i00Rthl.| 11523 — 
Polu. Courant * — 4013 
7 Pr. Couraut. 
N Effecten - Course. (Brlete Geld 
Banco- Obligationen „ ‚ 2 98 
Staats- Schuld- Scheine 893 — 2 
Preuſs Engl. Anleihe von 1618 — — 
Ditto Ditto von 1822 Te 58 
Danziger Stadt-Obligae in Thl. — 307 
Churmärkische dittoo — — 0 
Gr. Herz. Posener Pfaudbr r.. 979 — 1 
Breslauer Stadt- Obligationen — 105 
Ditto Gerechtigkeit dito 984 — 
Holl Kaus et Certiſicate — — 
Wiener Einl Scheine 43 2 
Ditto Metall: Obliga e. — 94. 
Ditto Anleihe-Loose , „ur. 4.s * — — 
Ditto Bank-Actien * — — 
Schles, Pfandbr. von rooo Rıhl. ,. . 10545 — 
Ditto Ditto 50 RI. 10% | — 
Ditto Ditto 100 Athl. > — 
Neue Warschauer Plandbr. 812 — 
Disconte: s d „e en a 5 — 


Theater ⸗ An enge. 


5 ’ F/ 
Montag den gten: Das Kaͤtchen von Heil⸗ 


5 Er B e i la ge 
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1 5 1853 Be 5 
Beilage zu No. 138. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


= . 


N 1 Vom 9. Juni 1828. ö f NE 


In W. G. Korns Buchbandl. iſt zu haben: 


Faraday, M. chemiſche Manipulation, oder 
das eigentlich praktiſche der ſichern Ausfuhrung 
chemiſcher Arbeiten und Experimente. zte Liefrg. 
g. 8 I Rthlkr. 8 Sgr. 

Hartig, G. L., Anleitung zur Pruͤfung der 
ee eee ee ate verm. Auflage. 98 8 

5 13 Sgr. 

E. F., anatomiſche Abbildun⸗ 

gen der Haus -Saͤuge⸗Thiere. rote Liefrg. 
gr. Royal⸗Fol. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Ka te vom Kriegs⸗Theater zwiſchen Rußland und der 


ottomanniſchen Pforte, enthaltend den ſuͤdlichen 
Theil des ruſſiſchen Reichs, den groͤßten Theil der 
europ. Tuͤrkei, ſo auch die angrenzenden Laͤnder. 
gr. Royal Folio. 25 Sgr. 


An gekommene Fremde. 
Am rten: In der goldnen Gaus: Hr. v. Grabows⸗ 
ky, Staatsrath7 von Warſchau; Hr. Nackow, Kaufm., von 
rankfurt a. M. — In den 3 Bergen: Hr. Richter, 
gufmann, ven Liegnitz. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 
Simon, Hr. Neuhaus, Kaufleute, von Elberfeld; Hr. Schimpf, 


von Leipzig; Hr. Neumann, Kauſm., von Berlin; Hr. Kohl, 
m blauen Hirſch: 


Gräfin b. Noſtiz, von Oels. — Im Rautenkranz: Hr. 


nen Zepter: Hr. Gr. 


Niger calr⸗Jacke. 


r. Makiewiz, Civil⸗Be⸗ 


f Sicherheits Polizei.. 
Steckbrief. Nachſtehend naͤher ſignaliſirte pol⸗ 
niſche Deferteur, Johann Daniel Figa, auch Fiege 
genannt, iſt auf dem Transport zur Auslieferung an 
die Kaiſerlich Ruſſiſche Militair⸗Vehoͤrde und zwar 
von hier nach Oels, unweit dem Dorfe Peucke, mit 
ſammt den Ketten dem ihn begleitenden Gensd arme 
entſprungen. Saͤmmtliche reſp. Militair⸗ und Civils 
Behoͤrden werden daher hiermit dienſtfreundlichſt er⸗ 
ſucht, demſelben angelegentlichſt nachzuforſchen und 
ihn im Betreffungsfalle anher gegen Erſtattung der 
1 wieder fefigefchloffen, zuruͤck liefern zu 
aſſen. 8 
Signalement. 1) Familien-Namen: Fiege 
auch Fig a. 2) Vornamen: Johann Daniel. 3) Ge⸗ 
burts⸗Ort: Kuchary Pleſchner Kr. 4) Aufenthalts⸗ 
Ort: derſelbe. 5) Religion: evangeliſch. G Alter: 
18 Jahr. 7) Größe: 5 Fuß 73 Zoll. 8) Haare: 
dunkelblond. 9) Stirn: frei. 10) Augenbraunen: 
dunkelblond. 11) Augen: dunkelblau. 12) Naſe: 
preportionirt. 13) Mund; dito. 14) Bart; noch 
keinen. 15) Zaͤhne: gut. 16) Kinn: rund. 17) Ge⸗ 


ſichtsbildung: oval. 18) Geſichtsfarbe: geſund. 
19) Geſtalt: ſchlank. 20) Sprache: deutſch und 


polniſch. 21) Beſondert Kennzeichen: an der linken 
Hand am Kniebel des Goldfingers eine Blatter. 
Bekleidung. 1) Eine blau tuchene kurze Mili⸗ 
2) Ein paar grau tuchene lange Militair⸗ 
Dienſthoſen. 3) Eine grau tuchene Weſte mit kleinen 
Metall⸗Knoͤpfen. 4) Ein bunt ſeidenes Halstuch. 
5) Eine blau tuchene runde Militair⸗Dieuſtmüͤtze. 
6) Ein Leinwand⸗Hemde. 7) Ein paar Halbſtieſeln. 
Breslau den 5. Juni 1828. rl 
KRKoͤnigl. Poltzeis Präfibiums 
Steckbrief: Der unten näher fignalifiere Hufar 
von der aten Eskadron des Königlich gen a 
Regiments, Namens Carl Kertig aus Julius burg, 
Oelsſchen Kreiſes gebuͤrtig, iſt am Iten d. M. des 
Abends aus der Garniſon Ohlau zu Fuß entwichen. 
Ich fordere die Koͤnigl. Landraͤthl. Aemter, Magi⸗ 
ſtraͤte und Orts⸗Polizel⸗Behoͤrden hierdurch ergebenſt 
auf, auf dieſen Deſerteur ſorgfaͤltig invigiliren, im 
Betretungsfalle denſelben feſt nehmen, und an das 
Kommando des 4ten Huſaren-Regiments hie ſelbſt abs 
2 3 zu 17 8 
Signalement. Familienname, Rettig; Vor⸗ 
namen, Carl; Geburtsort, Jullus burg; Kale, 
Oels: Religion, evangeliſch; Alter, 26 Jahr; Größe, 
5 Fuß, 3 Zoll; Haare, braun; Stirn, hoch; Augen⸗ 
braunen, braun; Augen, blau; Naſe, ſplg; Mund, 
gewöhnlich; Bart, roth; Zähne, gefund; Kinn, längs 
lich Geſichtsbildung, laͤnglich; Geſichts farbe, ges 
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fund; Geſtalt, ſtark; re deutſch; befondere 
Kennzeichen, mit krummen Ruͤcken ſchleppenden Gang. 
Bekleidung: alten braunen Dollmann, mit gelben 
Schnuͤren, gelben Knoͤpfen, gelben Aufſchlaͤgen und 
Kragen, 1 paar grau tuchenen Reithoſen mit ſchwar⸗ 
zem Lederbeſatz und roth tuchenen Einſatzkante, ı paar 
weiße leinewande weite Hoſen, 1 paar lange Stiefeln 
mit Sporen; ohne Kopfbedeckung. 
Ohlau den Sten Juny 1828. * 
v. Engelhart, Oberſt und Commandeur des 

8 Aten Huſaren⸗Regiments ꝛc. 5 

ö Deffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegii wird in Gemaͤßheit des H. 157. bis 146. Tit. 17. 
Thl. 1. des allgemeinen Landrechts, den unbekannten 
Glaͤubigern des am 16. Dezember 1827 verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers Hanns Gottlieb Erdmann Pohl, 
auf Lorenzberg bei Strehlen, die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt ges 
macht, mit der Aufforderung: ihre etwanigen Anfprür 
che au dieſelbe binnen 3 Monaten anzumelden, widri⸗ 


ſie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben, nach 
Verhaͤltniß feines Erbantheils werden verwleſen wer⸗ 
den. Breslau den 17. Mai 1828. er 
KKoͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Colleglum. 
Bekanntmachung. 
Das dem hieſigen Kranken⸗ Hospital zu Allerheill⸗ 
gehörige, 1 1/2 Meile von Breslau und 1/2 Meile 
von Liſſa entfernte Gut Herruprotſch, mit dem Vor⸗ 
werk Johannisberg, enthaltend: 1120 M. M. 130 QR. 
Acker, 219 M. M. 99 QR. Wieſen, 17 M. 41 QM. 
Gärten, 31 M. 119 QR. Teiche und Lachen und 291 M. 
84 QR. Graͤſerei und Hutung nebſt einer Brennerei 
und den Dienſten und Zinſen der Dörfer Herrnprotſch, 
Peiskerwi, Sandberg und Domslau, ſoll wegen 
plotzlich erfolgtem Ableben des bisherigen Paͤchters, 
von Johanni d. J. ab, auf 9 hintereinanderfolgende 
ahre anderweitig verpachtet werden, und haben wir 
hierzu auf den 1zten Juni d. J. einen Termin 
anberaumt. Cautlonsfaͤhige Pachtluftige werden das 
her hiermit eingeladen, ſich an gedachtem Tage Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, auf dem rathhaͤuslichen Fürftenfaale 
dieſelbſt einzufiuden und Ihre Gebote 2 6. Die 

Pachtbebingungen koͤnnen bei dem Rathhaus⸗Inſpec⸗ 
tor Klug hieſelbſt und in Herrnprotſch auf dem 
urch agen eingeſehen werden. 

Breslau den 30. Mai 1828. 2 

Zum Magiſtrat hleſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
5 verordnete: 5 f 
Ober⸗Durgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
—Verpachtungs⸗ Anzeige. 

In Folge hoͤherer Verfügung ſoll das Obſt 1) an 
der Breslau⸗Schweidnitzer Chauſſee von Breslau 
dis Gniechwitz, 2) desgleichen an der Chauſſee von 
Breslau bis Ohlau; 3) desgleichen an der Chauſſee 


gen ae fie. es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn 


“ 


von Liſſa bis Neumarkt und 4) desgleichen an der 
Chauſſee von Neumarft bis zur Gee des Lieg⸗ 
nitzer Reglerungs⸗Departements fuͤr das gegenwaͤr⸗ 
tige Jahr an den Meiſtbiethenden verpachtet werden, 
und es iſt hierzu ein Termin auf den 16ten d. M. 


fruͤh um 10 Uhr auf dem hieſigen Königlichen Haupt⸗ 


Steuer⸗Amte anberaumt worden. Pachtluſtige wer⸗ 
den daher hierdurch eingeladen, zu dem feſtgeſetzten 


Termine ſich hier einzufinden und ihre Gebote abzu⸗ 


Breslau, den 3. Juni 1828. 
Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗ Amt. 
Avertiffement, RT. 
Die Anzelge des Joſeph Muͤller zu Thomaskirch, 
daß ihm bei einem daſelbſt am 22ſten Mai c. entſtan⸗ 
denen Brande die Pfandbriefe: 
Seitenberg M. Gl. Nro. 188. uͤber 100 Rehlr. 
Ry bnick O. S. 7 310. 2 90 
3 lz £ . 188. ⸗ 90 — 
Schwarzwaldau S. J. ⸗ 223. go 
Nor. Peilau Schloͤſſel S. J. No. 29 uͤber 80 
Beneſchau D. S. Nro. 110. Über 40 Rthlr. 
Ullersdorf N. Gr. 54. 20 
verbrannt ſeyn, wird hiermit nach §. 125. Tit. sr, 
Thl. r. der Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht. 
Breslau den aten Juni 1828. . 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Directlon. 


Dekanntmach ung. 
Die unterzeichnete Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft macht 


geben. 


— 


bekannt: daß der Fuͤrſtenthums⸗Tag den raten Juni 


a. c. feinen Anfang nimmt, und mit dem ꝛ9ten ej. 
m. geſchloſſen wird, und daß die Zinſen von den hier 
zu praͤſentirenden Pfandbriefen pro termino Johan⸗ 
nis d. J., in den Tagen vom 25ften bis zoſten Juni 
d. J., mit Ausnahme des Sonntags, werden aus⸗ 
gezahlt werden. Neiſſe den 31. Mai 1828. 


Die Neiß⸗Grottkauſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft 


Subhaſtations + Bekanntmachung. 
Tbeilungshalber ſoll das zum Nachlaſſe der Baͤue⸗ 
rin Clara Rother gehoͤrige, wie die auf hleſigem 
Rathhauſe aushängende Taxausfertigung nachwelſet, 


gerichtlich auf 468 Rthlr. 25 Sgr. gewuͤrdigte, zu 


Niederthalheim gelegene und im Hypothekenbuche mit. 
No. 72. verzeichnete Ackerſtuͤck, fo wie das gerichtlich 
auf 788 Rthlr. 20 Sgr. geſchaͤtzte, x Voigtsdorf sub 
Pros 18. Litt. B. gelegene Wuͤſte⸗Guͤthel⸗Antheil im 
Wege der nothwendigen Subhaſtatlon an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Wie laden daher Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige hierdurch zu dem anberaumten 
einzigen peremtoriſchen Bietungstermine den roten 
Au guſt c. Vormittags um To Uhr hierdurch mit dem 


Beifuͤgen ein, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 


Beſtbietenden, ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch ein⸗ 
. werde. Landeck den Aten Juny 1828« 


oͤnigliche Stadtgericht zu Landeck und 
Wilhelmsthal. 2 


* 
k a 
nn. 
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Edictal⸗ Citation. 


Ueber den Nachlaß des dahier am 2. Mai 1826 vers 


ſtorbenen Schuhmachers und Poſt-Botens Chriſtoph 
Rother, iſt am heutigen Tage der Concurs eröffnet 
worden. Alle diejenigen, welche an dleſem Nachlaſſe 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu ha⸗ 
ben vermeinen, werden hlerdurch vorgeladen „ in dem 
auf den ĩten September c. Vormittags 9 Uhr, 
auf dem hieſigen Nathhauſe anberaumten peremtori⸗ 
ſchen Termine, entweder perſoͤnlich oder durch einen 
geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten, wozu ihnen, in 
Ermangelung an Bekanntſchaft die Herren Actuarien 
Vogt und Heinrich dahier vorgeſchlagen werden, 
zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtigen 
Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die Nicht⸗ 
erſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 
16. Mal 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Terz 
mins, durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkennt⸗ 
niß mit allen ihren Forderungen an die Maſſe abge⸗ 
wieſen und wird ihnen deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden, 
fie werden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maffe noch uͤbrig bieiben möchte, verwieſen 
werden. Habelſchwerdt den 19. Mai 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Offener Ar reſt. s 
Nachdem von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt: 
Gerichte Über den Nachlaß des am 2. Mai 1826 da⸗ 
hier verſtorbenen Schuhmachers und Poſtboten Chris 
ſtoph Rother der Concurs eröffnet, und zugleich 
der offene Arreſt verhaͤngt worden, ſo werden alle die⸗ 
jenigen, welche von dem gedachten Nachlaſſe, Gelber, 
Activ⸗Inſtrumente oder ſonſtige Sachen in Händen 
haben, hiermit angewfeſen: weder an die Erben, noch 
an einen Bevollmächtigten derſelben das Mindeſte das 
von zu verabfolgen, jene Gegenſtaͤnde vielmehr, bin⸗ 
nen 6 Wochen anherd anzuzeigen und mit Vorbehalt 
der daran habenden Rechte in das gerichtliche Depofiz 
tum abzuliefern. Im Unterlaſſungs⸗Falle haben fie 
zu gewaͤrtigen, daß jede an einen andern geſchehene 
Zahlung oder Auslieferung für nicht geſchehen erachtet 
und das verbotwidrige Ausgeantwortete für die Maſſe 
ander weit von ihnen beigetrieben, auch jeder Inhaber 
ſolcher Gelder, Activ-⸗Juſtrumente oder Sachen, feines 
daran habenden Unterpfand = und andern Rechts für 
verluſtig erklaͤrt werden wird. ö - 
Habelſchwerdt den. 19. Mal 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt » Gericht. . 
Auction zweier Wagenpferde. 5 
Es ſollen am 13ten Juny c. Vormittags um 113 Uhr 
im Marſtalle auf der Schweidnitzer Straße zwei 
braune Stuten mit Blaͤßen (Wagenpferde) an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau den 7ten Juny 1828. 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


— 
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ſtellen. 


Es ſollen am loten Juny c. Vormittags um 11 Uhr 
in dem großen Chriſtoph auf der Oblauer⸗Straße für 
fremde Rechnung 4 Zuͤchen Hopfen an den Meiſtble⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſtelgert 
werden. Breslau den zoften May 1828. 
Königl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
15 0 ei 1 f 8 
ienſtag den voten Juny Vormittags rr Uhr werde 
ich im Auftrage des hleſigen Koͤnigl. e 
richts 24 Centner 20 Pfund feine Wolle aus dem 
Schweidnitzer Kreiſe, oͤffentlich verkaufen. Kauflu⸗ 
ſtige haben ſich daher zu dieſer Zeit in meiner Behau⸗ 
ſung (Nicolaiſtraße No. 7.) einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſtbletenden, 


gegen ſofortige baare Zahlung zu gewaͤrtigen. Hier⸗ 


bei bemerke ich indeß noch, daß dieſe Wolle keinen 
Falls unter dem Betrage von zuſammen 940 Kthlr. 
verkauft werden kann. - 7 
Breslau den Gren Juny 1828, . 
Bluͤhdorn, Koͤnigl. Kreis⸗Juſtizrath. 


DE ELLE ZELLE ER LE NER re en 02 20 
Kirſchen⸗ Verpachtung. 
Da in dem abgehaltenen Termin 
zur Verpachtung der Virſchen auf der 
Schweden ⸗ Schanze zu Oswitz kein ans 
nehmliches Gebot erfolgt ift, fo wird dazu 
ein neuer Termin, Donnerſtag den 
raten Jun angeſetzt, wozu Pacht⸗ 
und Zahlungsfäbige an gedachtem Tage 
fruͤh um 10 Uhr bei dem Caffeehauſe an der 
Schweden» Schanze, hiermit eingeladen 
= werden. \ 
ee ee Le een 


* * 
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Verkaufs⸗ oder ei Anzeige. 
e 


Eine bei der Heilquelle zu Landeck ſehr angenehm 
belegene, und gut eingerichtete Beſitzung, wobei Stal⸗ 
lungen und Wagenplaͤtze ſich befinden, iſt bald zu ver⸗ 
kaufen oder auch im Ganzen zu vermiethen. Die Naͤ⸗ 
here Auskunft hieruͤber ertheilt Hr. Agent Schorſchke, 
Katharinen⸗Straße No. 12. ER 


S ERDN EDER NIE TEN 15337 2% BUENTEL GE 
Neues Etabliſſement einer Niederlage von 
Regen⸗ und Sonnenſchirmen in No. 1 

am Ringe. a 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, einem hochge⸗ 

ehrten Publikum ergebenſt . „daß er am hie⸗ 
ſigen Orte in obengenanntem Lokale eine Niederlage 
von Regen⸗ und Sonnenſchirmen eingerichtet hat. 
Eine ſehr mannigfaltige Auswahl derſelben ſowohl 
ſeiden, Batiſt, als baumwollenen Stoffes, in dem 
neueſten Pariſer Geſchmack, beſonders die Ombrelles 
ala belle Chanteuse und a Ia Navarine, verbunden 
mit den moͤglichſt billigſten Preiſen, werden zuver⸗ 
laͤſſig jeden Beſuchenden aufs Genügendfte zufeleden 

. Johann Paͤzolt. 


Kunst Anzeige. 

Raphaels heilige Familie, von Longhi gest.; 
der Aetna, gez, und gest, von Frommel, und das 
ste Heft Contoure zu Shakspears Hamlet von 
- Reszsch als neue Kunst-Erzeugnisse, wie auch 


eine Sammlung vorzüglicher Original - Oelgemäls . 
de von Andrea de Sarte, Luca Giordano, Fra Bar- 


tolomäo & S. Marco, Schidone, Tizian, Rubens, 
Pordenone, Quido, Carracei, Hemskerh, Rahel, 
Rysch etc., eben so ein bedeutendes Sortiment 
Kupferstiche, Lithographien, einzelne Blätter 
aus der Boisserdeschen Sammlung, ‚Abbildungen 
von Pferden, Jagdstücken, couleurten Landschaf- 
ten etc., empfiehlt der Unterzeichnete und können 
sämmtliche Gegenstände in der Kunst- Ausstel- 
lung am Ringe No. 40. in Augenschein genom- 
men werden. Iulius Kuhr, Kunsthändler. 


Die Kunst-Ausstellun 
der Gemälde, Kupferstiche, Werke und Glasma- 
lereien ist täglich morgens von g bis Abends 6 Uhr 
und bis zum ıgten d. M. geöffnet. Am Ringe 
No. 40. 1 Treppe hoch. neben dem goldnen Hund. 
aterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Elberfeld. 
Als Haupt⸗Agenten dieſes Inſtituts für Schlefien, 
deſſen Solidite, billige Prinzipien und Pänktlichkeit 
in Erfüllung der eingegangenen Verbindlichfeiten hin⸗ 
reichend bekannt ſind, um nicht der Empfehlung 
bedürfen, ſiud wir jederzeit bereit Anträge auf Ver 
cherungen aller Art, anzunehmen. * 
F. E. Schreiber Soͤhne, 
Albrechtsſtraße No. 15. 

Die Denk münze 
auf die Kriegs⸗Erklaͤrung Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers von Rußland an die Ottomanniſche Pforte, 
iſt zu haben, bei Huͤbner und Sohn, 

i in Breslau am Ringe No. 43. 
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erte. 
Mit Looſen zur Claſſen⸗Lotterie empfiehlt ſich Hie⸗ 


ſigen und Auswaͤrtigen zur geneigten Abnahme erge⸗ 
benſt der Königl. Lotterie-Einnehmer 
Gerſtenberg, 
am Ecke der Schmjedebruͤcke und des Ringes 
2 Ba Nro. 42. 
Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin 
iſt beim kohnkutſcher Raſtalsky in der Welßgerber⸗ 
gaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe. 


tko tterſe⸗ Nachricht. 
Bei Ziehung öter Klaſſe 37ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗kot⸗ 
terie, fielen nachſtehende Gewinne in meine Einnahme: 
Der erſte Hauptgewinn von 
VVV 


150% 00 Rthlr. $ 


Sass b ee e eee eee 
uf Nro. 20,257, . 
Eintauſend Rthlr. auf Nro. 52,960, 
Zweih undert Rehlr. auf Nro. 41429 64 
65214. 
Einhundert Kthlr. auf Nro. 13887 20262 
20322 41444 47730 52972 56793 94. 


Funfzig Rehlr. auf Nro. 2011 13 15 6174 77 
5 81 87 13871 75 76 93 97 20259 


93 47729 52952 56605 24 25 26 30 
71 72 356683 35 86 56708 10 16 
57 59 63 70 82 65186 89 65201 10 
Vierzig Nele. auf No. 6043 6172 
93 20258 66 70 20303 14 
45 37005 6 33 34 35 38 
67 41406 9 20 24 41 30 
96 67 500 44962 47092 477 
61 74 56601 8 9 12 16 21 5 
66 70 79 80 89 96 56701 4 6 13 14 
36 38 49 51 60 75 76 81 84 87 [ 
65199 93 65207. e 
Looſe zur naͤchſten ö8ſten Klaſſen⸗Lotterle, fo wie zur 
Courant⸗Lotterle find zu haben. Neiſſe d. - Juni 1828, 
Jaͤkel, Koͤnigl. Bottesie: Eintehmer, 
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a Miet h Ge ſ u ch. 

Zu miethen wird geſucht: ein geraͤumiges, am Waſ⸗ 
ſer gelegenes Lokal, zur Anlage einer Seiden⸗Faͤrbe⸗ 
rei, wer dergleichen hat, kann ſich am Naſchimarkt 
No. 49. im Hausladen melden. 

a Safe in e. FETRT! : 

adler⸗Gaſſe in No. x. iſt eine große feuerfeſte Re⸗ 
miſe zum baldigen Gebrauch zu vermietben. f 

(Sommerwohnungs⸗ Anzeige.) Cine fre undliche 
Sommer⸗Wohnung vor dem Schweidnitzer Thor, be⸗ 
ſtehend in 2 Stuben, Alkove und Kuͤche, iſt Veraͤn⸗ 
derungshalber zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Das Nähere Karlsſtraße No. 15. im Hofe im Comptoir. 


Gecreide⸗prers in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 7. Juni 1928. 
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— oh. 8 Sgr. 3 Pf. — 2 Atblr. 5 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Athir. 25 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 21 Sgr. 9 Pf. — I Kthlr. 18 ei 6 15 
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ı Acblr. Sgr. „ Pf. — 1 Reblr. a Sgr. 6 Pf. — > Rthlr. 29 Sgr. + Pf. 
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cheint (mit Ausnabm 


Redacteur: 


der Sonn und ich, 
Korniden Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu baben. 
Vrofeſſor Dr. Kunlſch. 


efttage) tagl m Verlage der Wilhelm Gottlieb 


